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4 | EINLEITUNG 

1. Einleitung 

Düren befindet sich an einem entscheidenden Punkt seiner wirtschaftlichen Entwicklung. Kaum ein an-

derer Standort im Rheinischen Revier vereint industrielle Tradition, aktuelle Transformation und Zu-

kunftschancen auf so engem Raum. Düren ist weit mehr als ein Standort zwischen Aachen und Köln: 

Die Stadt hat wirtschaftliches Gewicht, ist ein zentraler Treiber des Strukturwandels und Arbeitsort für 

zehntausende Menschen. Rund 2.500 Unternehmen mit mehr als 45.000 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten bilden das wirtschaftliche Fundament Dürens. Vom leistungsfähigen Handwerksbetrieb 

über innovative mittelständische Unternehmen bis hin zu international tätigen Industriebetrieben reicht 

die Vielfalt der Wirtschaftsstruktur. 

Die hervorragende Verkehrsanbindung über die A4, die Nähe zu den Wirtschaftsräumen Aachen, Köln, 

Düsseldorf und den Benelux-Staaten sowie die Erreichbarkeit von mehr als einem Fünftel der europäi-

schen Bevölkerung innerhalb von acht Stunden Lkw-Fahrzeit machen Düren zu einem attraktiven In-

dustrie-, Logistik- und Unternehmensstandort. Gleichzeitig unterstreicht der hohe Einpendler Über-

schuss die Bedeutung der Stadt als regionales Arbeitsmarktzentrum. 

Wie kaum eine andere Branche steht die Papierindustrie für den Wirtschaftsstandort Düren. Rund 40 

Prozent des Industrieumsatzes im Kreis Düren werden hier erwirtschaftet. Unternehmen wie KANZAN 

Spezialpapiere, MAY + SPIES, Metsä Tissue, Rössler Papier oder SCHOELLERSHAMMER sowie zahlreiche 

spezialisierte Zulieferer haben Düren zu einem der bedeutendsten Papierstandorte Deutschlands ge-

macht. Gleichzeitig entwickelt sich die Branche mit hohem Innovationsdruck weiter – von Energieeffi-

zienz über Kreislaufwirtschaft bis hin zu neuen Materialien und digitalen Produktionsprozessen. 

Dieser Wandel prägt den gesamten Standort. Der Ausstieg aus der Braunkohleverstromung, steigende 

Energie- und Rohstoffkosten sowie Digitalisierung und Dekarbonisierung verändern die Rahmenbedin-

gungen für Unternehmen. Mit dem Innovationsquartier Düren, der Modellfabrik Papier, dem geplanten 

Innovation Center sowie weiteren Strukturwandelprojekten entstehen neue Impulse für Forschung, In-

novation, Gründung und industrielle Transformation. Sie stehen exemplarisch für den Anspruch, den 

Wandel nicht nur zu bewältigen, sondern aktiv zu gestalten. 

Vor diesem Hintergrund liefert der IHK-Standortmonitor Düren ein differenziertes Bild der wirtschaftli-

chen Rahmenbedingungen. Unternehmen aus Industrie, Handel, Dienstleistungen und Bauwirtschaft ha-

ben zentrale Standortfaktoren bewertet – von Verkehrsanbindung und Flächenverfügbarkeit über kom-

munale Leistungen und Steuern bis hin zur digitalen Infrastruktur und den Arbeitsmarktbedingungen. 

Die Ergebnisse zeigen einen leistungsfähigen Wirtschaftsstandort mit klaren Stärken, aber auch konkre-

ten Herausforderungen. Besonders positiv wird die Verkehrsanbindung, die Wirtschaftsförderung sowie 

die Nähe zu Wissenschaft und Forschung bewertet. Gleichzeitig sehen die Unternehmen Handlungsbe-

darf unter anderem bei der Beschleunigung von Planungs- und Genehmigungsverfahren, der digitalen 

Infrastruktur sowie den Themen Stadtbild und Sicherheit in der Innenstadt. 

Mit der Gesamtnote 3,1 wird Düren insgesamt solide bewertet. Der Standortmonitor versteht sich dabei 

nicht als Zeugnis, sondern als Arbeitsprogramm. Er zeigt auf, wo der Standort bereits überzeugt, wo 

Entwicklungspotenziale liegen und an welchen Stellschrauben Politik, Verwaltung und Wirtschaft ge-

meinsam arbeiten können, damit Düren seine wirtschaftlichen Stärken weiter ausbaut und die Chancen 

des Strukturwandels nachhaltig nutzt.  
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2. Ergebnisse des IHK-Standortmonitors 

Wo Papier, Pioniergeist und Perspektive 

aufeinandertreffen 

Bei der Zufriedenheit mit dem Wirtschaftsstandort Düren vergeben die 

befragten Unternehmen die Durchschnittsnote 3,1. Diese Bewertung basiert 

auf 31 Standortfaktoren aus vier zentralen Kategorien: 

▪ Harte Standortfaktoren (z. B. Verkehrsanbindung, Nähe zu Kunden,  

Digitalinfrastruktur) 

▪ Innenstadtfaktoren (z. B. Stadtbild, Parkplatzangebot, Einkaufsmix,  

Freizeitangebot) 

▪ Kommunale Kosten und Leistungen (z. B. Steuern, Verwaltungsservice, 

Dauer von Verfahren) 

▪ Arbeitsmarktfaktoren (z. B. Arbeitskräfteverfügbarkeit, Angebot an Berufsbildungseinrichtungen) 

Die Befragten bewerteten sowohl die Bedeutung der Kriterien für das eigene Unternehmen als auch 

ihre Zufriedenheit am Standort Düren. Dabei ist die Bedeutung in allen Kategorien höher als die Zu-

friedenheit der Unternehmerinnen und Unternehmer. Das zeigt, dass es noch einiges für die Stadt 

Düren zu tun gibt. 

Bewertung des Wirtschaftsstandorts Düren nach Zufriedenheit und Bedeutung 

     

Harte 

Standortfaktoren 
Innenstadtfaktoren 

kommunale Kosten 

und Leistungen 
Arbeitsmarktfaktoren Gesamt 

ALLE BEFRAGTEN UNTERNEHMEN Bedeutung 

Zufriedenheit 

 

 

Gesamtnote 
Wirtschaftsstandort 

3,1 
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Stärken des Standort Düren: Infrastruktur, Service, Standortqualität 

Dürens Stärken liegen dort, wo Unternehmen zugleich eine hohe Relevanz und eine hohe Zufriedenheit 

nennen. Genau in diesen Feldern zeigt sich die Kraft des Wirtschaftsstandorts. 

+ 

HARTE STANDORTFAKTOREN (3,1) 

 

- Anbindung an das Straßen- und 

Autobahnnetz (1,8) 

- ÖPNV-Anbindung (2,0) 

QUALITÄT KOMMUNALER KOSTEN UND  

LEISTUNGEN (3,0) 

- Kommunikation mit Verwaltung /  

Reaktionszeiten (2,4) 

- Service / Angebot  

Wirtschaftsförderung (2,4) 

INNENSTADTFAKTOREN (3,4) 

 

- Naherholungs- / Freizeitangebot (2,4) 

- Innerstädtischer Verkehr / Mobilität 

(3,0) 

ARBEITSMARKTFAKTOREN (3,0) 

 

- Angebot an (Fach-)Hochschulen (2,4) 

- Weiterbildungsangebot (2,4) 

Düren ist Industriestadt durch und durch: Papiererzeugung, Textilgewerbe und Metallverarbeitung mit 

weltweitem Export prägen den Standort ebenso wie eine gewachsene Kunststoffindustrie, die inno-

vative Fertigungsprozesse vorantreibt. Traditionsreiche Expertise und technologischer Wandel gehen 

hier Hand in Hand.  

Der Strukturwandel im Rheinischen Revier ist in Düren längst kein abstraktes Gedankenspiel mehr: 

Neue Projekte, Investitionen und Kooperationen formen den Standort um – und erschließen wirt-

schaftliche Potenziale, die das Profil des Industriestandortes weiterentwickeln.  

Mit Blick auf die Verwaltungsqualität schneidet Düren bei den befragten Unternehmen gut ab. Sie loben 

die kurzen Reaktionszeiten der Stadtverwaltung. Auch das Service- und Netzwerkangebot der Wirt-

schaftsförderung WIN.DN wird positiv wahrgenommen. Positiv bewerteten die Unternehmen zudem das 

regionale Angebot an Hochschulen und Fachhochschulen sowie die Weiterbildungsmöglichkeiten. 

 

Infrastruktur und Mobilität in Düren: Gut vernetzt über Straße und Schiene 

Düren profitiert von einer strate-

gisch günstigen Verkehrslage. Die 

direkte Anbindung an die A4 sowie 

die fertiggestellte Ortsumgehung 

B56n ermöglichen eine gute Anbin-

dung an die Wirtschaftsräume 

Aachen und Köln sowie Richtung 

Belgien und Niederlande. Aus Sicht 

der Unternehmen ist das ein klarer 

Standortvorteil. Die Zufriedenheit 

mit der Anbindung an das Straßen- und Autobahnnetz bewerten die Befragten daher auch mit 1,8 

überdurchschnittlich gut.  
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Mehr als 20 Prozent der europäischen Bevölkerung sind von Düren aus innerhalb von acht Stunden 

Lkw-Fahrzeit erreichbar – ein gewichtiges Argument für den Logistik- und Industriestandort. Die gute 

Lage Düren zeigt sich auch in den Pendlerverflechtungen. Es pendeln mehr Menschen in die Stadt ein 

als aus ihr heraus. Dies verdeutlicht die Funktion Dürens als regionales Wirtschaftszentrum. Auch der 

ÖPNV wird mit 2,0 überdurchschnittlich positiv bewertet. Beim Schienenverkehr liegt Düren auf der 

bedeutenden West-Ost-Achse zwischen Aachen und Köln. Daneben übernimmt die Rurtalbahn eine 

wichtige Zubringerfunktion: Sie verbindet den international bedeutenden Forschungsstandort Jülich 

ebenso wie die Ausflugsziele der Eifel – Heimbach, Nideggen und Kreuzau – sowie die Städte Euskir-

chen und Linnich. Einmal täglich besteht zudem eine ICE-Direktverbindung nach Berlin. Auch das 

Busnetz ist für eine Stadt in dieser Größe solide.  

 

Ein Quartier im Wandel: Düren setzt auf Innovation und profitiert von der Nähe zum Wissen-

schaftszentrum Aachen 

Das Angebot an kurzfristig nutzbaren Gewer-

begrundstücken in der Stadt Düren ist gegen-

wärtig begrenzt. Viele Anfragen an die Wirt-

schaftsförderung konnten in den letzten Jah-

ren nicht bedient werden, da keine entspre-

chenden Flächen verfügbar waren. Ein knap-

pes Angebot führt immer zu steigenden Prei-

sen – insofern ist die Zufriedenheit mit den 

Grundstücks- sowie Miet- und Pachtpreisen mit einem Durchschnittswert von 3,3 bzw. 3,1 bei den 

Unternehmen ausbaufähig. Die Stadt hat das Problem erkannt und einige Projekte auf den Weg ge-

bracht. So entsteht im Bahnhofsumfeld mit dem Innovationsquartier Düren (IQD) ein rund 11,5 Hektar 

großes Areal, das Stadtentwicklung und Wirtschaftsförderung gezielt miteinander verbindet. Herz-

stück des Quartiers ist das Innovation Center Düren (ICD) – ein Ort, an dem Gründerinnen und Gründer, 

Start-ups sowie Forschungseinrichtungen und Hochschulpartner gemeinsam an zukunftsweisenden 

Lösungen arbeiten. Städtebaulich wertet das Vorhaben das Bahnhofsumfeld spürbar auf und setzt ein 

sichtbares Zeichen für den Strukturwandel. Dass das IQD 2025 als Partner des Gemeinschaftsauftritts 

„aachen1a – drei Länder, ein Standort" auf der EXPO REAL, Europas größter Immobilienmesse, vertre-

ten war, unterstreicht den internationalen Anspruch des Projekts und sein Potenzial, Investoren aus 

dem In- und Ausland zu gewinnen. 

Gerade das Bahnhofsumfeld prägt für viele Besucher, Geschäftspartner und potenzielle Investoren den 

ersten Eindruck der Stadt. Seine Aufwertung ist daher Stadtgestaltung und Standortpolitik zugleich. 

Das Innovationsquartier Düren ist in diesem Zusammenhang ein wichtiges Signal, das nun entschlos-

sen und mit Tempo umgesetzt werden muss. 
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Flächenentwicklung Düren: Wachstum durch Flächenrecycling, Kooperation und Strukturwandel 

Zur weiteren Erhöhung des Gewerbeflächen-

angebots verfolgt Düren eine Doppelstrate-

gie: lokale Entwicklung und interkommunale 

Zusammenarbeit. So soll das Gewerbegebiet 

„Im Rossfeld" bis Ende 2029 als Net-Zero-In-

dustry-Act-(NZIA)-konformes Industriege-

biet entwickelt werden und damit insbeson-

dere für Unternehmen aus Zukunftsbranchen 

optimale Ansiedlungsbedingungen bieten. 

Durch gezieltes Flächenrecycling ehemaliger 

Industriebrachen wird dabei der zusätzliche Verbrauch landwirtschaftlicher Flächen um mehr als 60.000 

Quadratmeter reduziert. An der Henry-Ford-Straße ergänzt ein Multi-User-Center mit rund 65.000 

Quadratmetern Nutzfläche das Angebot: Das Objekt soll Raum für Produktions- und Dienstleistungsun-

ternehmen bieten und mehr als 500 neue Arbeitsplätze schaffen. In interkommunaler Kooperation mit 

der Gemeinde Kreuzau wird zudem das Gewerbegebiet „Automeile" auf einer Fläche von rund 100.000 

Quadratmetern weiterentwickelt. Der Hintergrund ist auch wirtschaftspolitischer Natur: Angesichts des 

geplanten Braunkohleausstiegs bis 2030 setzt Düren auf den gezielten Ausbau von Gewerbe- und In-

dustrieflächen als Instrument des Strukturwandels – um wegfallende Arbeitsplätze durch zukunftsfähige 

Beschäftigung zu kompensieren und die Wirtschaftskraft der Region dauerhaft zu sichern. 

 

Modellfabrik Papier: Dekarbonisierung als Zukunftsauftrag einer Traditionsbranche 

Mit der Modellfabrik Papier (MFP) nimmt ei-

nes der zentralen Forschungs- und Struktur-

wandelprojekte des Innovationsquartiers Dü-

ren Gestalt an. Die Initiative greift eine jahr-

hundertelange industrielle Tradition auf – 

und richtet sie konsequent auf die Herausfor-

derungen der Klimaneutralität aus. Bis 2045 

soll der Energiebedarf in der Papierherstel-

lung um 80 Prozent gesenkt, der Wasserver-

brauch deutlich reduziert werden. Im Mai 2025 fiel der Spatenstich für das Forschungsgebäude, dessen 

Fertigstellung für Ende 2026 vorgesehen ist. Auf rund 5.400 Quadratmetern Nutzfläche entstehen 

Labor- und Büroflächen für rund 50 Forscherinnen und Forscher der MFP gGmbH und Hochschulpart-

ner aus ganz Deutschland. Das Land NRW fördert das Vorhaben mit rund 39,9 Millionen Euro aus 

Strukturwandelmitteln – ein klares Bekenntnis zur Zukunftsfähigkeit einer Branche, die für Düren bis 

heute wirtschaftlich prägend ist. 

Ergänzt wird die Modellfabrik Papier durch das Projekt „ZELLULÄR – Zirkuläre zellstoffbasierte Recyc-

lingprodukte aus Abfällen der Papierindustrie“. Ziel des Projekts ist es, bislang kaum verwertbare Rest-

stoffe aus dem Papierrecycling wieder in regionale Stoff- und Energiekreisläufe zurückzuführen. 
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Dürener Innenstadt: Frequenz, Erlebnis und gezielte Einzelhandelsförderung 

Mit rund sechs Millionen Passantinnen und Passanten 

sowie einem Einzelhandelsumsatz von etwa 727 Mil-

lionen Euro hat die Dürener Innenstadt im Jahr 2025 

ihre Stellung als lebendiges Wirtschafts- und Erleb-

niszentrum eindrucksvoll untermalt. Die hohe Zahl an 

Passantinnen und Passanten liegt nicht zuletzt an 

vergleichsweise guten innerstädtischen Verkehrsver-

hältnissen. Mit einem Schnitt von 3,0 bewerten die 

Dürener Betriebe dies leicht positiv. Gezielte Veran-

staltungsformate – darunter der Erlebnis- und 

Schlemmermarkt – haben die Aufenthaltsqualität im 

Stadtzentrum spürbar gesteigert. Auch die Grün-

dungskultur gewinnt an Dynamik: Die Gründungsinitiative Innenstadt von CityMa e.V., WIN.DN, der 

Stadt Düren und der Sparkasse begleitet Neugründungen in der Innenstadt.  

Der Masterplan Innenstadt hatte bereits 2018 mit der Sanierung und Neugestaltung des Marktplatzes 

einen sichtbaren Akzent gesetzt. 2025 ergänzten moderne Stadtmöbel mit integrierten Pflanzenkü-

beln das Stadtbild. Zur Stärkung des stationären Einzelhandels wurde zudem eine Zuschussaktion für 

den Düren Gutschein aufgelegt, die Käuferinnen und Käufern einen Rabatt von 20 % gewährte und ein 

klares Signal für den lokalen Einkauf setzte. 

 

Tourismus und Erlebnisstandort: Düren setzt auf Kultur, Kulinarik und digitale Innovation 

Die Dürener Innenstadt hat sich als lebendi-

ger Erlebnisstandort profiliert. Das sehen 

auch die Unternehmen, die den Naherho-

lungs- und Freizeitstandort mit einer 2,4 

überdurchschnittlich positiv bewerten. Das 

Lichtfestival „Düren leuchtet" zog 2025 unter 

dem Motto „Lichtjahre voraus" mehr als 

60.000 Besucherinnen und Besucher an und 

gehört damit zu den publikumsstärksten Ver-

anstaltungen der Region. Erstmals fand zu-

dem ein Open-Air-Kino auf dem Marktplatz statt – mit rund 500 Sitzplätzen ein weiteres Format, das 

den öffentlichen Raum als Begegnungsort bespielt. Der Erlebnis- und Schlemmermarkt ergänzt das 

Angebot von Mai bis Oktober mit kulinarischen Highlights aus aller Welt. Ein touristisches Zu-

kunftsprojekt mit überregionaler Strahlkraft ist die geplante „Papierflieger-Route": Die Wirtschafts-

förderungsgesellschaft WIN.DN und der Kreis Düren entwickeln gemeinsam eine Augmented-Reality-

Tour entlang des Rurufer-Radwegs, die an 15 Stationen die Geschichte und Zukunft der Papierindust-

rie von Heimbach über Zerkall und Düren bis nach Jülich digital erlebbar machen soll.  

Dass das Dorint Hotel am Standort Düren seit seiner Eröffnung 2018 gemessen an der Auslastungs-

quote zu den erfolgreichsten Häusern der Dorint-Gruppe deutschlandweit zählt, unterstreicht die 

wachsende Anziehungskraft der Stadt für Geschäfts- und Privatreisende. 



10 | ERGEBNISSE DES IHK-STANDORTMONITORS 

Handlungsfelder für Düren: Digitalinfrastruktur, Innenstadt und 

Gewerbekosten 

Handlungsbedarf entsteht dort, wo hohe Bedeutung auf geringe Zufriedenheit trifft. Für Düren lie-

gen die zentralen Entwicklungsfelder damit klar auf dem Tisch: bei der digitalen Infrastruktur, den 

Flächen- und Kostenfragen, der urbanen Qualität und der Fachkräftesicherung. 

 

HARTE STANDORTFAKTOREN (3,1) 

 

- Grundstückspreise (3,3) 

- Digitalinfrastruktur (3,4) 

- Energieversorgungssicherheit (3,6) 

QUALITÄT KOMMUNALER KOSTEN UND  

LEISTUNGEN (3,0) 

- Höhe Grundsteuerhebesatz (3,3) 

- Höhe Gewerbesteuerhebesatz (3,4) 

- Dauer Plan- und Genehmigungs- 

verfahren (3,7) 

INNENSTADTFAKTOREN (3,4) 

- Stadtbild (4,0) 

- Sicherheit in der Innenstadt (4,1) 

ARBEITSMARKTFAKTOREN (3,0) 

- Qualifikation Arbeitskräfte (3,3) 

- Verfügbarkeit Arbeitskräfte (3,4) 

Potenzial bei der Digitalinfrastruktur  

Klar adressiert wird das Thema Digitalinfrastruktur. Aktuell liegt die Ausbauquote bei Glasfaser in 

der Stadt Düren nur bei 22 Prozent1. Die Zufriedenheit mit der digitalen Infrastruktur bewerten die 

Unternehmerinnen und Unternehmer nur mit 3,4, dabei steht die digitale Infrastruktur an erster 

Stelle bei der Frage nach der Bedeutung für die Unternehmen. In Zeiten von Künstlicher Intelligenz 

ist sie zur Grundvoraussetzung wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit geworden. Bei den Ausbauent-

scheidungen für Glasfaser müssen daher die Bedarfe der Unternehmen stärker beachtet werden. 

Grundstückspreise erhöhen den Druck 

Auch bei Gewerbeflächen und Grundstückspreisen wächst der Druck. Die Zufriedenheit mit den 

Grundstückspreisen (3,3) bzw. den Miet- und Pachtpreisen (3,1) ist leicht unterdurchschnittlich, ein 

anhaltender Zuzug und ein begrenztes Flächenangebot verschärfen die Lage. Für Düren kommt es 

deshalb darauf an, zusätzliche Flächenpotenziale zu erschließen und so preisdämpfend auf den 

Markt einzuwirken. 

Verfügbarkeit und Qualifikation von Arbeitskräften belasten den Standort 

Strategisch bleibt die Sicherung qualifizierter Arbeits- und Fachkräfte das zentrale Zukunftsthema: 

Die konjunkturelle Schwäche hat den Druck zuletzt allenfalls gedämpft, der demografische Wandel 

wird ihn langfristig wieder erhöhen. Umso wichtiger sind Investitionen in Ausbildung und Weiterbil-

dung, etwa durch Neubau und Erweiterung des Nelly-Pütz-Berufskollegs. Auch die Ansiedlung der 

Fachhochschule des Mittelstands (FHM) 2021 war ein wichtiger Meilenstein für Düren, um praxis-

nahe Bachelor- und Masterstudiengänge sowie duale und berufsbegleitende Studienmodelle anzu-

bieten.  

 
1 https://www.internetanbieter.de/staedte/dsl-in-dueren/ 
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Unzufriedene Unternehmen trotz niedriger Gewerbesteuerhebesätze  

Kritisch bewerten die Unternehmen zudem die Hebesätze bei Grund- und Gewerbesteuer. Das ist des-

halb bemerkenswert, weil Düren beim Gewerbesteuerhebesatz im regionalen Vergleich eher günstig 

liegt. Die Unzufriedenheit verweist somit weniger auf die absolute Höhe als auf ein grundsätzlich sen-

sibles Belastungsempfinden der Betriebe. 

 
Hoher Handlungsdruck bei Sicherheit und Sauberkeit im Stadtbild 

Am größten ist der Handlungsdruck jedoch beim Stadtbild und bei der Sicherheit in der Innenstadt. 

Hier fällt die Zufriedenheit am geringsten aus. Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft in der Stadt Düren 

ist vergleichsweise gering. Mit gerade einmal 87,2 % liegt das Kaufkraftniveau weit unter dem Bun-

desschnitt (100%), aber auch unter dem des Kreises Düren (95,1 %) und der Region Aachen (94,3 %). 

Die Einzelhandelszentralität – also das Verhältnis aus Umsatz vor Ort und der Kaufkraft – ist mit einem 

Wert von 127,7 wiederum hoch für eine Stadt dieser Größe. Das zeigt die Anziehungskraft und die 

überörtliche Bedeutung als Einkaufsstadt im Kreis Düren und darüber hinaus. 
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Ein Grund für die geringe Kaufkraft in der Stadt Düren ist die weit überdurchschnittlich hohe Zahl an 

Empfängerinnen und Empfänger sozialer Mindestsicherungsleistungen. 

 

Eine geringe Kaufkraft hat zwangsweise eine niedrige Nachfrage im Einzelhandel zur Folge. Dies 

führt zu einer erhöhten Zahl an Leerständen und Mindernutzungen von innerstädtischen Flächen, 

die wiederum negative Auswirkungen auf ansiedlungswillige Unternehmen, aber auch Kunden ha-

ben. Dadurch wird ein Trading Down Prozess ausgelöst, der Teile der Innenstadt immer unattraktiver 

macht und das Sicherheitsgefühl herabsetzt. 

 

Die Herausforderungen Dürens liegen auf dem Tisch; jetzt kommt es darauf an, sie nicht zu verwalten, 

sondern entschlossen zu gestalten. Betriebsschließungen wie zuletzt bei Neapco zeigen die Volatilität 

des Standorts - und machen den Handlungsbedarf umso deutlicher. 

 

Branchenspezifische Handlungsfelder: 

Industrie, Dienstleistung und Handel haben klare Vorstellungen 

Die Ansprüche von Industrie und Baugewerbe, Dienstleistern sowie Handel und Gastronomie unter-

scheiden sich deutlich. Um die Handlungsfelder für die Stadt Düren zielführend identifizieren zu 

können, ist ein sektoraler Blick auf die Rückmeldungen der Unternehmen sinnvoll. 

So legen die Unternehmen aus der Industrie und das Baugewerbe besonders viel Gewicht auf die An-

bindung an das Straßen- und Autobahnnetz und das Thema Energie, während Innenstadtfaktoren 

kaum eine Rolle spielen. Bei den Dienstleistern ist hingegen die Nähe zu Kunden, die Anbindung an 

den ÖPNV und die innerstädtischen Verkehrsverhältnisse sowie das Image der Stadt Düren relevant. 

Der Handel hat wiederum einen starken Fokus aus Stadtzentrum und braucht ein gutes Parkplatzan-

gebot sowie einen attraktiven Branchenmix. 
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HANDLUNGSFELDER INDUSTRIE UND BAUGEWERBE: STARKE ANBINDUNG, FLÄCHENPOTENZIALE NUTZEN 

Industrie- und Bauunternehmen in Düren zeigen sich mit einer Durchschnittsnote von 3,2 geringfügig 

unzufriedener als die Gesamtheit aller befragten Unternehmen (3,1). Ihre Stärken sehen sie klar in der 

physischen Erreichbarkeit: Die Straßen- und Autobahnanbindung erhält mit 1,9 eine gute Bewertung, 

die ÖPNV-Anbindung folgt mit 2,2, das Hochschul- und Fachhochschulangebot der Region mit 2,5. 

Den stärksten Verbesserungsbedarf sehen die Industrieunternehmen beim Stadtbild (4,5), der Innen-

stadtsicherheit (4,3) sowie den Energiekosten (4,0). 

Die Industrie- und Bauunternehmen sind mit der Kundennähe (3,5) unzufriedener sind als andere 

Branchen (3,1). Das deutet darauf hin, dass die Betriebe weniger lokal verankert und stärker überre-

gional bis international ausgerichtet sind. 

     

Harte  

Standortfaktoren 
Innenstadtfaktoren 

kommunale Kosten 

und Leistungen 
Arbeitsmarktfaktoren Gesamt 

INDUSTRIE UND BAUGEWERBE Bedeutung 

Zufriedenheit 

Positiv stechen die Rahmenbedingungen für Investitionen hervor: Gewerbe- und Grundsteuerhebes-

ätze werden mit je 3,2 besser bewertet als im Gesamtfeld, die Grundstückspreise ebenfalls. Das An-

gebot der Wirtschaftsförderung erhält mit 2,7 zwar eine unterdurchschnittliche Branchenbewertung, 

bewegt sich jedoch weiterhin auf gutem Niveau. Für die Wirtschaftspolitik ergeben sich daraus klare 

Handlungsachsen: Schnellere Genehmigungsverfahren und eine verlässlichere Flächenverfügbarkeit 

würden das Wachstumspotenzial ansässiger Betriebe stärken und neue Ansiedlungen begünstigen. 

 
„Die Produktion von Wellpappenrohpapieren ist energieintensiv – mit den 

steigenden Energie- und CO2-Preisen stehen wir vor der Aufgabe, in neue 

Energiesysteme zu investieren. Um Prozesse schnell und effizient umstellen 

zu können, brauchen wir deutlich mehr Tempo bei Genehmigungsverfahren 

und dem Ausbau der Infrastruktur. Nur so sichern wir langfristig die Produk-

tion am Standort Düren." 

Armin Vetter, Geschäftsführer Schoellershammer GmbH 
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HANDLUNGSFELDER DIENSTLEISTER: HÖHERE ZUFRIEDENHEIT – DIGITALISIERUNG BLEIBT SCHWACHSTELLE 

Die Dürener Dienstleistungsunternehmen bewerten den Standort mit der Note 2,8 merklich besser als 

der Branchendurchschnitt von 3,1. Stärken werden vor allem in der Verkehrsanbindung gesehen: Die 

Anbindung an Straßen- und Autobahnnetz erhält die Bestnote 1,3, der ÖPNV sowie das Naherholungs- 

und Freizeitangebot werden mit 1,5 bewertet. Auch das Service- und Netzwerkangebot der Wirt-

schaftsförderung überzeugt. Gegenüber anderen Branchen heben sich die Dienstleister zudem beim 

Stadtbild (2,5 gegenüber 4,0 im Gesamtschnitt), der Kundennähe (2,1 gegenüber 3,1) und der Qualität 

der Berufsschulen (2,3 gegenüber 3,2) deutlich ab. 

     

Harte 

Standortfaktoren 
Innenstadtfaktoren 

kommunale Kosten 

und Leistungen 
Arbeitsmarktfaktoren Gesamt 

DIENSTLEISTER Bedeutung 

Zufriedenheit 

Handlungsbedarf besteht indes bei der Digitalinfrastruktur (3,9), der Verfügbarkeit von Arbeitskräften 

(3,9) sowie der Steuer- und Kostenbelastung, wie etwa durch Grund- und Gewerbesteuer (3,9) oder 

etwa Grundstückspreise (3,8). 

 
„Düren hat in den letzten Jahren eine spürbar positive Entwicklung genom-

men – besonders das Innovationsquartier birgt großes Potential für die 

Stadt und ihr Umland. Die Nachfrage nach Gewerbeflächen übersteigt aber 

das Angebot deutlich. Um hier wieder ein Gleichgewicht zu erzielen, 

braucht die Stadt dringend mehr Flächen. Sonst kommt es zu einem weite-

ren Anstieg der Grundstückspreise.“ 

Erich Peterhoff, Geschäftsführer gepe Gebäudedienste Peterhoff 
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HANDLUNGSFELDER HANDEL UND GASTRONOMIE: BRANCHE SENDET WARNSIGNAL 

Handel und Gastronomie gehören zu den schärfsten Kritikern des Standorts Düren: Mit 3,3 fallen ihre 

Bewertungen schlechter aus als der Branchendurchschnitt von 3,1. Selbst dort, wo die Branche zufrie-

den ist – etwa bei der Infrastrukturanbindung (2,4) –, bleibt sie hinter dem Gesamtschnitt (1,8) zurück. 

Positiv hervor stechen in der Bewertung die Einkaufsmöglichkeiten und der Branchenmix in der Innen-

stadt. Den größten Handlungsdruck sehen Handel und Gastronomie bei Grundstückspreisen (4,1), der 

Dauer von Planungs- und Genehmigungsverfahren (4,1) sowie beim Stadtbild (4,0). Unterdurchschnitt-

lich bewertet werden das Parkplatzangebot in der Innenstadt (3,8), die ÖPNV-Anbindung und das An-

gebot der Wirtschaftsförderung (je 3,1). 

     

Harte 

Standortfaktoren 
Innenstadtfaktoren 

kommunale Kosten 

und Leistungen 
Arbeitsmarktfaktoren Gesamt 

HANDEL UND GASTRONOMIE Bedeutung 

Zufriedenheit 

Im Austausch und der Kommunikation mit der Branche ist somit noch Luft nach oben, zumal sich Dü-

ren als Einkaufszentrum des Kreises versteht. Handel und Gastronomie prägen das Gesicht einer 

Stadt – und ihre Investitionsbereitschaft entscheidet über Attraktivität und Vitalität der Innenstadt. 

Gute Erreichbarkeit mit allen Verkehrsmitteln bleibt dabei eine unverzichtbare Grundvoraussetzung. 

 
„Als Möbel-Einzelhändler außerhalb der Dürener Innenstadt ist Erreichbar-

keit für uns existenziell – egal ob Kunden unser Geschäft erreichen möchten 

oder wir Ware ausliefern. Frühzeitige und umfassende Informationen über 

Straßensperrungen sind daher unverzichtbar, um verlässlich planen und 

unsere Kunden und Lieferanten informieren zu können. " 

Lara Decker, Geschäftsführerin Decker-Möbel GmbH 
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3. Stimmen der Wirtschaft 

Welche wirtschaftspolitischen Maßnahmen sind am Standort Düren vordringlich – und was überzeugt 

Unternehmen bereits heute? Lokale und regionale Entscheidungsträger stehen im Fokus, wenn Dürener 

Unternehmen Bilanz ziehen. Eine Auswahl ihrer Antworten. 

FLÄCHEN UND MOBILITÄT 

 

„Stärkung der Erreichbarkeit der Innenstadt mit ÖPNV ohne Einschränkung des 

PKW-Verkehrs (…). Parkplätze (Parkhäuser) für Bewohner der Innenstadt vorhalten. 

Dadurch können die Anwohnerparkzonen abgeschafft und für potenzielle Kunden 

der Geschäfte der Innenstadt genutzt werden.“ 

 

„Priorität sollten haben: digitale Infrastruktur, Forschungsstandort Düren,  

Neugründungen fördern/erleichtern. Möglichst regional vernetzt handeln.“ 

 

„…für Produktionsbetriebe bezahlbare und ausreichende Gewerbegebiete an den 

städtischen Randzonen.“ 

 

„Mehr Möglichkeiten zum Kauf einer Gewerbeimmobilien mit Mischnutzung“ 

 

„Vorrangig sollten die lokalen und regionalen Entscheidungsträger den Ausbau der 

digitalen Infrastruktur, die Verbesserung der Verkehrs- und ÖPNV-Anbindung sowie 

eine verlässliche und bezahlbare Energieversorgung vorantreiben.“ 

 

INNENSTADT UND STADTBILD 

 

„Die Innenstadt sollte umstrukturiert werden: mehr Wohnen, auch höherwertig, mehr 

Parkmöglichkeiten. Ansiedlung von kleinen Modegeschäften, kleinen Spezialitätenge-

schäften, Wein auch für älteres Publikum. Flexiblere Öffnungszeiten und kleine Mie-

ten sowie längere Öffnungszeiten bei Veranstaltungen wie Weihnachtsmarkt, 

Schlemmermarkt…“ 

 

„Sicherheit im öffentlichen Bereich erhöhen und  

kaufkräftige Mieter / Eigentümer in die Stadt locken. (…) Sauberkeit im Stadtbild  

verbessern und auf die Qualität der Einkaufsgeschäfte achten. (…).“ 

 

„Attraktivierung der Innenstadt und bessere Parkplatzangebote in unmittelbarer 

Nähe zur Wirtelstraße“ 
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„Es sind zu viele monotone Konzepte in der Innenstadt! Düren sollte abwägen, die 

Leerstände im Wechsel oder zur Probe Existenzgründern für wenig Geld  

zur Verfügung zu stellen (für 1/2 bis 1 Jahr, um sich zu etablieren).“ 

 

Das Image der Stadt wird durch gezieltes Marketing aufgewertet, z.B. durch den 

Schlemmermarkt oder auch ‚Wein im Park‘. Das ist positiv.“ 

 

KOMMUNALE KOSTEN UND LEISTUNGEN 

 

„Düren hat sich in den letzten Jahren sehr gemacht - tolle Arbeit z.B. der WIN.DN 

und anderer Akteure vor Ort“ 

 

„Genehmigungsverfahren für kleine Projekte müssen dringend vereinfacht und die 

Bearbeitungszeiten massiv verkürzt werden. Durch die viel zu aufwendigen und lang 

andauernden Genehmigungen werden Investitionen nicht nur verzögert realisiert, 

sondern bewegt vielleicht den ein oder anderen Betrieb, anderswo zu investieren.“ 

 

„Wir haben über ein Jahr auf eine Baugenehmigung gewartet, dass hatte zur Folge, 

dass unsere gesamte Geschäftsplanung über den Haufen geworfen wurde. Der büro-

kratische Aufwand wird statt weniger immer mehr. Mir ist klar, dass das nicht an der 

Stadt Düren liegt…“ 

 

„Kommunen wieder (finanziell) handlungsfähig und  

unabhängiger von Fördermitteln machen“ 

 

FACHKRÄFTE 

 

„Es fehlen vor allem Fahrerinnen und Fahrer sowie qualifiziertes Personal in Lager 

und Disposition. Ohne gezielte Maßnahmen zur Entlastung und zur Gewinnung von 

Arbeitskräften drohen langfristige Engpässe in der regionalen Logistik. Die Branche 

benötigt daher dringend wirtschaftspolitische Unterstützung, sowohl bei den Ener-

giekosten als auch bei der Fachkräftegewinnung.“ 

 

„Darüber hinaus sind (…) gezielte Maßnahmen zur Fachkräftesicherung  

und beruflichen Qualifizierung von großer Bedeutung.“ 

 

„Das Forschungsumfeld (FZ Jülich, RWTH) ist positiv.“ 
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4. Handlungsempfehlungen: Sechs Ansätze für Düren 

Düren bietet Unternehmen zentrale Standortvorteile: eine sehr gute Anbindung für Pkw- und Lkw-

Verkehr sowie den ÖPNV, im Vergleich niedrige Gewerbesteuerhebesätze, ein attraktives Hochschul- 

und Forschungsumfeld in der Region und eine Verwaltung, die wirtschaftliche Anliegen ernst nimmt 

und kurzfristig wie verständlich kommuniziert. 

Dem stehen gewichtige Handlungsfelder gegenüber. Ein unbefriedigendes Stadtbild und Sicherheits-

defizite in der Innenstadt beeinträchtigen die Standortwahrnehmung. Kritisch gesehen werden zudem 

lange Planungs- und Genehmigungszeiten sowie Defizite bei der digitalen Infrastruktur. Steigende 

Grundstückspreise erschweren Erweiterungen und Neuansiedlungen. Hinzu kommen Kostensteigerun-

gen und belastende wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen, die insbesondere Handel und Gastro-

nomie unter Druck setzen. Daraus ergibt sich ein klarer wirtschaftspolitischer Handlungsauftrag. 

 

Mehr Flächen, weniger Preisdruck: Dürens Gewerbestandorte strategisch sichern 

▪ Die Wachstumsoffensive im Kreis und die Ambitionen der Stadt Düren ziehen die Nachfrage an 

und verschärfen den Preisdruck. Um einen weiteren Anstieg von Boden- und Mietpreisen zu brem-

sen, muss die Flächenverfügbarkeit deutlich steigen. Entscheidend ist nun, zusätzliche Flächen 

zügig zu mobilisieren. Eine proaktive Stadtentwicklungspolitik, einschließlich einer kommunaler 

Flächenbevorratung, schafft dabei neue Spielräume und wirkt preisdämpfend. 

▪ Die seit Jahren eingeschlagene interkommunale Kooperation - etwa im Gewerbegebiet Düren-

Kreuzau oder im Planungsverband Düren-Niederzier - sollte konsequent fortgeführt und ausge-

baut werden, um das Angebot an Ansiedlungsflächen zu verbreitern. Freiwerdende Flächen und 

Gebäude - etwa infolge der Insolvenz von Neapco - sollten entschlossen vermarktet werden, um 

dauerhafte Leerstände industrieller Standorte zu vermeiden. 

▪ Die im Regionalplan neu ausgewiesenen gewerblich-industriellen Bereiche sind zeitnah planerisch 

zu realisieren. Nur so bleibt der Markt ausreichend versorgt - und die Stadt handlungsfähig, wenn 

Eigentümer kurzfristig nicht an ansiedlungswillige Betriebe verkaufen wollen. 

▪ Parallel ist zu prüfen, ob bestehende Gewerbeflächen über flexiblere und großzügigere Festsetzun-

gen intensiver genutzt werden können. Der bewährte, vertrauensvolle Austausch der WIN.DN mit 

Betrieben und Eigentümern kann helfen, Bedarfe und Angebote systematischer zusammenzuführen. 

 

Dürens Innenstadt stärken - Qualität, Konzentration, Kaufkraft 

▪ Die Dürener Innenstadt muss als Aushängeschild weiter gestärkt werden. Die Stadt hat den Bedarf 

erkannt; mit dem Masterplan Innenstadt liegt eine strategische Grundlage vor. Städtebauliche 

Impulse wie das Innovationsquartier Düren sowie das Zukunftsprojekt Düren‑Nord können Stadt-

bild und Standortattraktivität in den kommenden Jahren spürbar verbessern. 

▪ Parallel beleben die Stadt und der CityMa Düren e.V. die Innenstadt durch Veranstaltungen, engere 

Unternehmenskooperation und eine gezielte Marketingstrategie. Das Förderprogramm „Grün-

dungsinitiative Innenstadt Düren“ unterstützt Nachnutzer von Leerständen mit einem Mietzu-

schuss von 50 Prozent für zwölf Monate. Dieses Angebot sollte erhalten werden. 
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▪ Perspektivisch braucht es eine engere Abstimmung mit Eigentümern, um Trading‑down-Prozesse 

zu verhindern bzw. zu stoppen. Bei Leerständen sollte die Qualität der Nachnutzung vorrangig sein; 

auch Zusammenlegungen mehrerer Einheiten über Eigentümergrenzen hinweg können nötig sein.  

 

Glasfaser beschleunigen: Digitale Basis für Dürens Wettbewerbsfähigkeit 

▪ Der Ausbau der Digital-Infrastruktur muss deutlich schneller vorankommen. Eine leistungsfähige 

Anbindung - in aller Regel Glasfaser - ist längst Grundbedingung wirtschaftlichen Erfolgs, erst recht 

angesichts der zunehmenden Nutzung von Künstlicher Intelligenz. Die niedriger Glasfaserquote un-

terstreicht den erheblichen Nachholbedarf. Auch wenn sich Ausbauentscheidungen häufig an Inte-

ressensbekundungen privater Haushalte orientieren, müssen in der Planung die Bedarfe der Unter-

nehmen stärker ins Zentrum rücken: Betriebe bewegen ungleich größere Datenmengen; eine schwa-

che Anbindung bremst Produktivität, Innovationskraft und Wettbewerbschancen unmittelbar. 

 

Fachkräfte sichern: Frühe Bindung, Hochschulbrücken, gezielte Qualifizierung 

▪ Auch bei aktueller Konjunkturschwäche bleibt die Verfügbarkeit qualifizierter Kräfte eine wichtige 

Standortfrage. Potenzielle Fachkräfte sollten möglichst früh an Unternehmen gebunden werden. 

Die Dürener Schulen leisten hierzu seit Jahren wichtige Arbeit mit Veranstaltungen und Berufs-

orientierungsbörsen; ergänzt wird dies durch die zentrale Ausbildungsbörse des Kreises Düren. 

Beides gilt es fortzuführen und gezielt zu schärfen. 

▪ Neue Chancen eröffnet das Innovationsquartier Düren mit der „Modellfabrik Papier (MFP)" und 

dem „Digital Nonwoven Innovation Center (D-NIC)". Sie können die Zusammenarbeit mit der 

RWTH Aachen vertiefen und Düren stärker in den Blick von Hochschulabsolventinnen und -absol-

venten rücken. In Abstimmung mit RWTH und FH Aachen sollte dafür ein Modell entwickelt wer-

den, das Studierende und Unternehmen in Düren systematisch enger zusammenbringt. 

▪ Die Fachhochschule für den Mittelstand (FHM) schafft eine wichtige Brücke zwischen beruflicher 

Ausbildung und akademischer Qualifizierung, ermöglicht Unternehmen die Weiterbildung ihrer Mit-

arbeitenden und trägt dazu bei, junge Talente dauerhaft an den Standort zu binden. 

 

Schneller entscheiden: Planungs- und Genehmigungen wirksam beschleunigen 

▪ Planungs- und Genehmigungsverfahren müssen konsequent beschleunigt werden. Dafür sind alle 

Möglichkeiten der Verfahrensoptimierung auszuschöpfen. Der von der Stadt Düren beschlossene 

Bau-Turbo ist ein sinnvolles Mittel, um die Wohnungsbau zu beschleunigen. Grundsätzlich sollte 

vor Beginn eines Verfahrens sollte systematisch geprüft werden, ob es Alternativen gibt, mit denen 

sich aufwendige Verfahren vermeiden oder erleichtern lassen. 

▪ Komplexität überfordert nicht selten die personellen und fachlichen Ressourcen in den Ämtern. 

Der berechtigte Wunsch nach Rechtssicherheit mündet häufig in zusätzlichen Gutachten, die im 

Einzelfall nicht zwingend nötig wären. Entscheidend ist, die Verwaltung zu ermutigen, Ermessens-

spielräume verantwortungsvoll zu nutzen. 

▪ Gefragt sind zugleich Führungskräfte, die ihre Mitarbeitenden - im Sinne des „Pakts für Planungs-

beschleunigung im Rheinischen Revier" - bei mutigen, tragfähigen Entscheidungen unterstützen. 

Die Ergebnisse des Pakts sollten eng begleitet und, wo möglich, konsequent in die Verwaltungspraxis 

überführt werden. 
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Energiewende vor Ort: Entlastung schaffen, Einnahmen für den Standort nutzen 

▪ Die Energiepreise kann die Stadt Düren nicht unmittelbar beeinflussen. Entlastung kann sie jedoch 

über den zügigen Ausbau erneuerbarer Energien, eine konsequente kommunale Wärmeplanung 

und die Unterstützung betrieblicher Effizienzmaßnahmen schaffen. 

▪ Bei der Ausweisung neuer Windkraftkonzentrationszonen sollte zudem geprüft werden, ob Bür-

gerwindparks und vergleichbare Projekte zusätzliche kommunale Einnahmen generieren können. 

Diese Mittel ließen sich gezielt zur Standortstärkung einsetzen. 

▪ Projekte wie die Modellfabrik Papier und auch ZELLULÄR tragen dazu bei, Energie- und Ressourcen 

zu schonen und mittel- bis langfristig einen weiteren Anstieg der Energiepreise zu vermeiden. 
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5. Notenspiegel 

Alle Unternehmen 

 

 Zufriedenheit Bedeutung 

DURCHSCHNITT DER EINZELNOTEN 3,1 2,5 

 

 Zufriedenheit Bedeutung 

HARTE STANDORTFAKTOREN 3,1 2,7 

darunter 
 

Nähe zu Kunden 3,1 3,3 

Anbindung Straßen- / Autobahnnetz 1,8 2,0 

Anbindung Schiene für Güterverkehr 3,2 5,0 

ÖPNV-Anbindung  2,0 2,9 

Energiekosten 3,9 1,8 

Energieversorgungssicherheit 3,6 1,6 

künftige Wasserstoffversorgung 3,2 3,7 

Grundstückspreise 3,3 2,2 

Miet- / Pachtpreise 3,1 2,7 

Image / Bekanntheit 3,1 2,6 

Digitalinfrastruktur 3,4 1,3 

Ladeinfrastruktur E-Fahrzeuge 3,1 2,8 

 

 Zufriedenheit Bedeutung 

INNENSTADTFAKTOREN 3,4 3,0 

darunter 
 

Innerstädtischer Verkehr / Mobilität 3,0 2,8 

Parkplatzangebot 3,3 3,5 

Höhe der Parkgebühren  3,6 3,8 

Stadtbild 4,0 2,3 

Sicherheit in der Innenstadt 4,1 2,6 

Einkaufsangebot / Branchenmix 3,4 3,0 

Naherholungs- / Freizeitangebot 2,4 2,9 
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 Zufriedenheit Bedeutung 

KOMMUNALE KOSTEN UND LEISTUNGEN 3,0 2,1 

darunter 
 

Höhe Gewerbesteuerhebesatz 3,4 2,1 

Höhe Grundsteuerhebesatz 3,3 2,0 

Kommunikation mit Verwaltung / Reaktionszeiten 2,4 1,6 

Dauer Plan- / Genehmigungsverfahren 3,7 2,3 

Öffnungszeiten Behörden 3,1 2,6 

Digitalisierung Verwaltung 3,0 2,2 

Service / Angebot Wirtschaftsförderung 2,4 2,2 

 

 Zufriedenheit Bedeutung 

ARBEITSMARKTFAKTOREN 3,0 2,1 

darunter 
 

Verfügbarkeit Arbeitskräfte 3,4 1,4 

Qualifikation Arbeitskräfte 3,3 1,6 

Lernqualität Berufsschulen 3,2 2,4 

Angebot an (Fach-)Hochschulen 2,4 2,7 

Weiterbildungsangebot 2,6 2,6 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Informationen und statistische Daten zum Standort Düren  

finden Sie auch auf der Seite der AGIT unter  

www.agit.de/fuer-die-region/standortinformationen 

http://www.agit.de/fuer-die-region/standortinformationen
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